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Kapitel 1 
 
Wahrnehmung und Akzeptanz religiöser Vielfalt in  
ausgewählten Ländern Europas: Erste Beobachtungen  
 
Detlef Pollack 
 
 
 
 
1 Einleitung 
 
Die zunehmende Vielfalt des Religiösen fordert die Menschen in Deutschland 
und anderen europäischen Ländern in ihrer Lebenspraxis heraus. Die durch die 
Migrantenströme in die europäischen Länder gebrachten nichtchristlichen Reli-
gionen werfen Probleme der sozialen Integration der Zugewanderten sowie der 
rechtlichen Regelung des Zusammenlebens von Angehörigen unterschiedlicher 
Religionsgemeinschaften auf. Standen in früheren Debatten über die Integration 
der Zugewanderten Themen wie Kriminalität, Rassismus und wirtschaftlicher 
Status ganz oben auf der Agenda, so werden in letzter Zeit vermehrt Themen von 
Kultur, nationaler Identität und Religion in den Mittelpunkt gerückt. Aufgrund 
der Tatsache, dass die Mehrheit der Immigranten aus nichtwestlichen Ländern 
Muslime sind, werden die Integrationsprobleme vor allem am Beispiel des Islam 
diskutiert. In Deutschland etwa wird öffentlich debattiert, inwieweit der Islam zu 
Deutschland gehört und wie integrationswillig die Zugewanderten sind. Auf der 
einen Seite stehen diejenigen, die die zunehmende religiöse Vielfalt begrüßen, 
sie für eine Bereicherung unserer Kultur halten und größere Anstrengungen des 
Staates und der staatlichen Institutionen, vor allem der Bildungseinrichtungen, 
zur Integration und Förderung der Zugewanderten verlangen. Auf der anderen 
Seite melden sich immer wieder Stimmen zu Wort, die vor einer Überfremdung 
Deutschlands durch ausländische Kulturen und Religionen warnen, ein härteres 
Vorgehen gegen Integrationsverweigerer anmahnen und in der wachsenden Viel-
falt des Religiösen eine Bedrohung der westlichen Zivilisation sehen. 

Doch wie ist die Stimmung in der Bevölkerung? Sehen sich die Menschen in 
Deutschland und in anderen europäischen Staaten durch fremde Kulturen be-
droht? Haben Sie vor allem Vorbehalte gegenüber dem Fremden oder empfinden 
sie die wachsende kulturelle und religiöse Vielfalt mehr als eine Bereicherung? 
Halten sie das Christentum für das Fundament unserer Kultur, an die sich die 
Zugewanderten, insbesondere die Muslime stärker anpassen sollten? Nehmen sie 
überhaupt einen so starken Konflikt zwischen der westlichen und der muslimi-

D. Pollack et al., Grenzen der Toleranz, Veröffentlichungen der Sektion Religionssoziologie der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie, DOI 10.1007/978-3-531-18679-5_1, © Springer Fachmedien Wiesbaden 2014



14 Detlef Pollack 

schen Welt wahr, wie das immer wieder unterstellt wird? Kurz: Wie hoch ist die 
Akzeptanz religiöser Vielfalt und dabei insbesondere die Akzeptanz nichtchrist-
licher religiöser Gemeinschaften? Diese Frage stand im Zentrum einer länder-
vergleichend angelegten repräsentativen Studie, die in fünf europäischen Län-
dern im Sommer 2010, also vor der die deutsche Öffentlichkeit bewegenden 
Sarrazin-Debatte, durchgeführt wurde und deren wesentliche Ergebnisse in die-
sem Buch präsentiert werden sollen. Einbezogen in die Studie waren nicht nur 
West- und Ostdeutschland, sondern auch Länder, in denen die Integrationsdebat-
te ebenfalls hohe Wellen schlägt: die Niederlande, Frankreich, Dänemark, und 
aus Gründen des Vergleichs auch Portugal, wo der Grad der religiösen Pluralität 
niedriger ist als im europäischen Durchschnitt.1 

Die beiden leitenden Fragestellungen der Untersuchung lauteten: Erstens, 
wie wird die wachsende Vielfalt des Religiösen in Deutschland und in anderen 
Ländern Europas wahrgenommen und bewertet? Neben der Haltung zur religiö-
sen Pluralität im Allgemeinen ging es dabei auch um die Einstellungen in der 
Bevölkerung zu nichtchristlichen Religionen im Besonderen, etwa zum Islam, 
zum Hinduismus, zum Buddhismus, zum Judentum. Diese deskriptive Fragestel-
lung war zweitens mit der explanatorischen Frage nach den Bestimmungsfakto-
ren der Wahrnehmung und Akzeptanz religiöser Vielfalt in den untersuchten 
Ländern verbunden. Wovon hängt es ab, dass manche Menschen toleranter sind 
und manche eher Vorbehalte gegenüber fremden Religionen haben? Was sind 
die sozialen Bedingungen, die Aufgeschlossenheit gegenüber dem Fremden 
befördern, welche behindern sie? 

Fragen nach der Einstellung zu stellen, ist durchaus sinnvoll, denn die Hand-
lungen der Individuen werden in starkem Maße durch Wahrnehmungsmuster, 
kognitive Rahmenannahmen, Situationsdeutungen, Weltbilder und Stereotypen 
beeinflusst. Natürlich ist das individuelle Verhalten auch durch Gelegenheits-
strukturen, Knappheiten, Anreize und Chancen bedingt. Wie Menschen die 
Wirklichkeit wahrnehmen, wie sie ihre Rolle in der Gesellschaft interpretieren, 
welche Präferenzen sie haben, was sie lieben, was sie hassen, ist allerdings 
gleichfalls relevant für ihr Handeln. Durch individuelles Handeln wiederum 
werden gesellschaftliche Institutionen und Organisationen, Parteien, Vereine 
sowie die öffentlichen Debatten und die politische Kultur eines Landes beein-
flusst. Deshalb ist es analytisch aufschlussreich, Einstellungen und Haltungen zu 
erheben und nach den Gründen für ihre Ausprägung zu fragen. 

                                                           
1  Schon der Anteil der Muslime an der Gesamtbevölkerung ist sprechend: In Deutschland machen 

die Muslime etwa 5 % der Gesamtpopulation aus, in Frankreich 7,5 %, in Dänemark 4,1 %, in 
den Niederlanden 5,5 %, in Portugal aber nur 0,6 %. Das sind nicht mehr als 30.000 (vgl. auch 
das Kapitel 5 über das sozialstrukturelle Profil der Muslime in diesem Band). 


